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Aus Petersburg wird vom geſtri⸗ zu entſchuldigen ſucht. 


man dieſe auch mit der zu beobachtenden pflichtſchuldigen Diskretion 
Sogar die Adreſſe ſelbſt wird noch als Ge⸗ 


gen Tage gemeldet, daß Mohamed Harein, welcher die Kau- heimniß behandelt. 


fafier im öſtlichen 


Theile anführt, ſich Rußland unterwor⸗ 
fen habe. ü 


Preußen. 
Berlin, 19. Dezember. 


Hamburg, 15. Dezember. [Anträge des Raths.] Den 
Mitgliedern der neuen Bürgerſchaft ſind zugleich drei Anträge des Ra⸗ 
thes zugegangen: 1) die Verfaſſungsſache; 2) ein neues Recrutirungs⸗ 
Geſetz und 3) die Ratiftcation eines zwiſchen den drei Hanſeſtädten 


[Amtlihes.] Se. königl. Hoheit der[ und dem Sultan von Zanzibar abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Han⸗ 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä: | deld- und Schifffahrts⸗Vertrages. 
digſt geruht: den Nittergutöbefiger Hauptmann a. D. Louis Herrmann tereſſe. 


Der erſte erregt das größte In⸗ 
Nach dem Rath: und Bürgerſchluß vom 11. Auguſt 1859 war 


v. Spies auf Schodehnen zum Landrathe des Kreiſes Mohrungen im erwartet, daß der Rath zunächſt die Reviſion der Verfaſſung vom 


Regierungsbezirk Königsberg zu ernennen. 


Se. königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-ſſchuſſes, beantragen werde. 


23. Mai 1850, nach Maßgabe der bekannten Note des Bundes-Aus⸗ 


Statt deſſen legt der Senat jetzt abermals 


Schwerin it von Ludwigsluſt hier eingetroffen und im königlichen ein Bruchſtück der Verfaſſung vor und beantragt deſſen Ins: 


Schloſſe abgeſtiegen. 


lebentreten zugleich mit einigen proviſoriſchen Geſetzen, wofür ihm das 


Der Baumeiſter Friedrich Guſtav Robert Neumann zu Coblenz] Motiv darin liegt, daß die ſofortige Einführung der übrigen Verfaſ⸗ 
iſt zum königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreis- ſungs-Abſchnitte nach vorgängiger Reviſion doch nicht thunlich fein 


Baumeiſter⸗Stelle zu Lublinitz verliehen worden. 


würde, wegen der dazu noch unumgänglichen Vorarbeiten durch orga⸗ 


Der Lehrer Mochatz in Düſſelthal iſt zum Lehrer am evangeliſchen] niſche Geſetze. Die erſte Anlage zum Antrage iſt der Verfaſſungs⸗ 


Schullehrer⸗Seminar in Eisleben ernannt worden. 


Abſchnitt über den Senat, nebſt einem Geſetz über Wahl⸗Organiſation 


Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Ma- des Senates; ſodann ein proviforifhes Geſetz über Organiſation der 
jeſtät des Königs allergnädigſt geruht: dem Generalmajor z. D. Frhrn. Finanz⸗Verwaltung; ein proviſoriſches Geſetz über Veränderung in der 


v. Helldorff, zuletzt Oberſt und Kommandant von Wittenberg, die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig Ho: 
heit ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom Orden 
Heinrichs des Löwen, ſo wie dem Major a. D. Schumann zu Er⸗ 
furt zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen königl. Ho⸗ 
heit ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe des Haus⸗Ordens vom 
weißen Falken zu ertheilen. N (St.⸗Anz.) 

[Die bevorſtehende Eröffnung des Landtags. — Der 
römiſche Hof und der Congreß.] Das Staatsminiſterium 
hat, ſicherm Vernehmen nach, am Sonnabend beſchloſſen, daß die 
beiden Häuſer des Landtags zum 12. Januar einberufen 
werden ſollen. ! 

— unter den von der Staatsregierung beabſichtigten Vorlagen für 
die beiden Häuſer des Landtags ſoll ſich auch der Entwurf eines an⸗ 
derweitigen Jagdpolizei⸗Geſetzes befinden; doch ſcheint eine Vereinigung 
zwiſchen den betreffenden Reſſorts noch nicht erreicht zu ſein. Der 
Entwurf wegen der ländlichen Polizei-Verwaltung wird auch noch be⸗ 
rathen; wie es heißt, iſt dabei die Ernennung berittener Polizei-In: 
ſpektoren für die landräthlichen Kreiſe in Ausſicht genommen. 

— Der königliche Bundestagsgeſandte Frh. v. Uſedom if von 
Frankfurt a. M. hier eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. 

— Aus Rom wird uns geſchrieben, die Vertreter des Papſtes 
würden bei der Eröffnung der Congreßſitzungen erklären, daß ſie nicht 
bevollmächtigt ſeien, ſich an andern Berathungen als an ſolchen über 
weltliche Dinge zu betheiligen, und daß ſie, falls man über die Rechte 
der Kirche oder Gegenſtände, die ihr durch die kanoniſchen Geſetze re: 
ſervirt ſeien, rathſchlagen ſollte, ſich gezwungen ſehen würden, zu pro: 
teſtiren und die Debatte hierüber abzulehnen. Gleichzeitig erfahren 
wir, der preußiſche Geſandte habe der päpſtlichen Regierung erklärt, 
daß Preußen und Rußland vor allen Dingen auf die Wiederherſtellung 
der Autorität des Papſtes in der Romagna dringen würden. (N. Pr. 3.) 

n Dem Vernehmen nach ſollen außer der einen bei 
jedem Armee⸗Corps ſchon beſtehenden Sanitätskompagnie künftig auch 
noch die bekanntlich nach der projektirten neuen Armee⸗Organiſation jedem 
Bataillon zugetheilten 20 unrangirten Handwerker neben ihrer gewerblichen 
Beſchäftigung für den Kriegsfall zu Sanitätsmannſchaften ausgebildet wer⸗ 
den. Dieſen Letzteren wird dabei, wie verlautet, der unmittelbare Transport 
der Verwundeten vom Schlachtfelde zufallen, mogegen den 1 Kom⸗ 
pagnien der Sanitätsdienſt im Großen bei den erwundeten⸗Kolonnen und 
5 den eigentlichen Verbandſtellen vorbehalten bleibt. Mehrere hundert. 
nach einer neuen Konſtruktion anzufertigende Transportwagen, für Leicht⸗ 
und Schwerverwundete ſind übrigens neuerdings hier in Beſtellung gegeben 
worden. Ferner wird auch noch das geſammte Train⸗ und Kolonnenweſen 
eine bedeutend weitere Ausdehnung als früher erhalten und ſind für daſſelbe 
hier ebenfalls große Beſtellungen an Wagen ausgegeben worden. — Ju der 
einen ebenfalls erſt vor etwa Jahresfriſt errichteten Marine⸗Ar til er ie⸗ 
Kompagnie iſt im Verlauf des vorigen Herbſtes bereits die zweite hinzu⸗ 
etreten und hat dieſelbe nach in Danzig erfolgter Formation ihre Garniſon 
n Stralſund angewieſen erhalten. Es kann übrigens wohl als gewiß an⸗ 
enommen werden, daß als eine der zuerſt mit in's Leben tretenden neuen 
8 unſrer Marine die ſchon in den Zeitungen vielbeſprochene 
See⸗Artillerie⸗Schule betrachtet werden darf. Nachdem mit den neuen eier: 
nen Landungslaffeten, auf welche die als Armirung det Boote benutzten 
Schiffsgeſchütze ſchnell übertragen und ſo als von vier Mann bequem zu 
ziehende Landungsgeſchütze benutzt werden können, während mehrerer Mo⸗ 
nate wiederholt Verſuche ſtattgefunden haben, ſollen dieſelben jetzt als vegle: 
mentsmäßig bei unſerer Marins eingeführt werden. — Die ſtattgehabten und 
theilweiſe noch andauernden, durch die neueſten Armee⸗ Reduktionen bedingten 
n ſollen, ſoweit eine Ueberſicht jetzt ſchon möglich, „m 
allen preußiſchen Provinzen, außer Pommern, noch geringfügigere Preiſe, 
als ſelbſt die letzten derartigen Auktionen, erzielt haben, und darf der hier⸗ 
durch dem Staate verurſachte Ausfall gewiß als ein ſehr bedeutender erach⸗ 
tet werden. Neben den kleinen Trommeln, womit bereits Ian die meiſten 
Landwehr⸗ Bataillone ausgerüſtet ſind, ſollen bei den Muſikchören der f 
fanterie⸗Regimenter jetzt auch derartige Pauken eingeführt werden und ſind 
dieſelben bei den Garde⸗Reg mentern auch bereits zur Vertheilung gekom⸗ 
men. Mit Ad . Er 0 15 für 5 

f un urch eine, au em Kriegsminiſterium und dem großen 
ee nen daft beſtellte Militärkommiſſion in den letzte Mona- 
ten ein feſtes Uebereinkommen abgeſchloſſen worden. (Sp. 3.) 

. Deutſchlan d. 

Kaſſel, 16. Dezbr. Die Deputation der erſten Kammer, welche 
geſtern vom Kurfürſten zur Ueberreichung der Adreſſe empfangen wurde, 
ſcheint ohne beſtimmtes Reſultat zurückgekehrt zu fein. Der Kurfürſt 
ſoll, wie wir vernehmen, ſich über die Adreſſe dahin geäußert haben, 
daß die Zuſtände nicht fo arg feien, als fie darin geſchildert würden, 
namentlich wäre die Verwirrung nicht ſo groß, als die Adreſſe es be⸗ 
haupte. Der Deputation ſoll weder eine zuſtimmende, noch eine ab⸗ 
lehnende Erklärung zu Theil geworden fein. Daß das ganze Unter: 
nehmen als ein geſcheitertes angeſehen werden muß, geht aus der großen 


| 


Organiſation der Juſtizbehörden; ein Geſetz über die Entſcheidung von 
Competenz⸗Conflicten zwiſchen Verwaltungs⸗Behörden und Gerichten. 
Der Senat verlangt die Selbſtergänzung, eventuell die Wahl durch die 
Bürgerſchaft, aus einem vom Senat anzufertigenden Aufſatze von drei 
Perſonen, weil die bisherige Vertheilung der höchſten Gewalt beizubehalten, 
mithin nicht der Senat in ſeiner Zuſammenſetzung von der Bürgerſchaft 
abhängig zu machen ſei. Der Senat verlangt die Feſtſtellung der 
Zahl auf 18, Beibehaltung der beiden Syndici und vier Sekretarien 
(welche durch die Geſetzgebung vermehrt werden können). Die Ver⸗ 
faſſung von 1850 beſtimmte die Zahl der Senatoren auf 15, vorbe⸗ 
haltlich der Vermehrung um 3, und ſchaffte das Syndicat ab. Aus 
der bisherigen Kämmerei wird eine Finanz⸗Deputation, beſtehend aus 
drei Mitgliedern des Senates und zehn Bürgern, welche letzteren nach 
Maßgabe des Geſetzes auf zehn Jahre gewählt werden. Für die Ein⸗ 
ſetzung eines Competenzeonflicts⸗Gerichtes wird auf die völlige Trennung 
von Juſtiz und Adminiſtration, auf die Nothwendigkeit hingewieſen, 
eine dritte Behörde zu finden, die Conflicte zwiſchen Adminiſtration und 
Juſtiz entſcheide, damit nicht die Gerichte die oberſte Gewalt im Staat 
erhielten, was im Widerſpruch ſtehe mit dem deutſchen Bundesrechte. 
Dieſe Vorlage wird erſichtlich auf großen Widerſpruch ſtoßen und dürfte 
ſchwerlich bei der Bürgerſchaft zur Annahme gelangen. (Wie die T. D. 
in Nr. 592 meldet, iſt die Vorlage abgelehnt worden.) 

Sternberg, 14. Dezbr. [Wahrung ſtändiſcher Rechte.] 
Man erwartet den Schluß des Landtages zu Sonntag. Heute über⸗ 
reichten die Landmarſchälle folgendes Reſkript über die Vorfälle vom 
2. Dezember: a 

„Friedrich Franz ꝛc. Auf euren unterm 8. d. M. erſtatteten Bericht 
erwidern Wir euch, daß, da der thatſächliche Grund der von den Landmar⸗ 
ſchällen gemachten Anzeige über die in der Landtagsverſammlung am 2ten 
d. Mts. von dem Gutsbeſitzer Pogge auf Jasbitz gemachten Aeußerungen, 
zur Zeit nicht genügend konſtatirt 15 Wir beſchloſſen haben, die nähere Un: 
terſuchung und Beſtrafung der indizirten Begangenſchaft den Pflichten des 
kompetenten Gerichts zu überlaſſen. Wir weiſen euch an, die verſammelten 
Stände hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Gegeben durch Unſer Staatsmini⸗ 
ſterium. Schwerin, am 13. Dezbr. 1859. ꝛc. 

Dagegen übergaben Drechsler-Parchim, Burmeiſter⸗Par⸗ 


\ Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

t erſcheint 


kilung. 


Dinstag den 20. Dezember 1859. 


Umgeſtaltung des Grundſteuerkataſters zur Sprache kam und dieſe einen 
bedeutenden Einfluß auf den Grundbeſitz ausübt. Wie wir übrigens 
vernehmen, haben mehrere Mitglieder der Immediatcommiſſion auf 
Grund der ihnen ſchon vor mehreren Wochen zugekommenen Vorla⸗ 
gen ſehr eingehende Studien gemacht und namentlich der preußiſchen 
Steuergeſetzgebung große Aufmerkſamkeii zugewendet. — Bei den pro⸗ 
jektirten Erſparniſſen im Staatshaushalte wurde übrigens 
ſchon gegenwärtig der Anfang gemacht und jedem Miniſterium iſt von 
dem Kaiſer die ſpezielle Weiſung für das Verwaltungsjahr 1860 zu⸗ 
gekommen, in welchen Richtungen Erſparungen vorzunehmen ſind. So 
iſt uns bekannt, daß vorläufig das Budget des Miniſteriums des In⸗ 
nern für das Jahr 1860 um ungefähr 2 Millionen Gulden und jenes 
des Miniſteriums für Kultus und Unterricht um 800,000 Fl. be⸗ 
ſchränkt worden iſt. 

Die Penfionirung des Polizeidirektors v. Czapka hat wirklich ihren 
Grund in ſeiner eingetretenen Kränklichkeit, welche ſeit einem vor kur⸗ 
zer Zeit überſtandenen Typhus nicht beſeitigt wurde. Bei der großen 
Verantwortlichkeit ſeines Dienſtpoſtens fühlte er, daß ſeine phyſiſchen 
Kräfte nicht mehr ausreichten, um allen Anforderungen zu entſprechen. 
Peſth, 16. Dezember. Im Verlaufe des heutigen Tages wurde folgende 
Kundma hung am ſchwarzen Brette der k. k. Univerſität Fe 

„In Folge höherer Weiſung von Seite des hohen k. k. General⸗Gou⸗ 
vernemenks wird den akademiſchen Studirenden dieſer Univerſität aus An⸗ 
laß der geſtern, d. i. den 15. d. M., ſtattgefundenen Vorfälle hiermit offiziell und 
mit wiederholter ernſtlicher Verwarnung in Erinnerung gebracht: daß ſie im 
Sinne der 5 68—78 der akademiſchen Geſetze unter ſich heine Corporation find, 
folglich ſich auch jeder in dieſem Sinne zu deutenden Handlungen, Zuſam⸗ 
menkünfte und Demonſtrationen fernerhin genau zu enthalten haben — 
eingedenk deſſen, daß Achtung vor den Geſetzen die erſte Pflicht jedes Staats⸗ 
bürgers, umſomehr aber eines akademiſchen Bürgers ſei, der ſich zum wil. 
tigen Diner des Staates, der Geſetze und der Gerechtigkeit heranbilden wi 
und daß jede weitere Nichtbeachtung N Verwarnung die geſetzlichen 
Folgen für den betreffenden unnachſichtlich nach ſich ziehen werde. Peſth, 
den 16. Dezember 1759. Auf Anordnung des löblichen akademiſchen Senats 
der k. k. Univerſität durch die Kanzlei derſelben Univerſität.“ 

A Sjaslo, 12. Dezember. Kaum iſt die fatale Dienſtbotenangelegenheit 
— durch die Gnade Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät — die, wie aus der 
„Wiener Zeitung“ vom 22. November bekannt wurde, zu genehmigen geruh⸗ 
ten: „daß in jenen Ländern, wo das Verbot des Haltens chriſtlicher Dienſt⸗ 
boten, Ammen, Geſellen und Lehrjungen von Seiten der Israeliten noch 
beſteht, daſſelbe weiter nicht mehr zu Ganöhaben iſt“ — der Polizeiwillkür 
entzogen; jo ſcheint die Kirche ſich derſelben bemeiſtern zu wolln. 

n dem Städtchen Brzoſtek unweit von hier, nahm nämlich bei dem am 
8. Dezember am Mariä⸗Empfängnißfeſte abgehaltenen Gottesdienſte der dor⸗ 
tige Pfarrer Veranlaſſung, jich, j j 
das Unglück hatten zu Juden in Dienſtverhaͤltniſſen zu ſtehen, in den hef⸗ 
tigſten Worten auszulaſſen. Wäre es nun auch dem geehrten Redner nicht 
zu perargen, wenn ihm Rom näher ſteht als Wien, jo iſt doch das eine 
auffallend, daß eine ſolche Auslaſſung in Gegenwart der dem Gottesdienſte 
anwohnenden k. k. Beamten und Gendarmerie ſtattfinden konnte. 


Italien. 


uͤber denjenigen Theil ſeiner Pfarrkinder, die 


Nom, 10. Dezbr. [Rios 9 Roſas.] Ein Vorkommniß im 


diplomatiſchen Corps macht in der Geſellſchaft viel von ſich reden. 
Der Anlaß kam vom ſpaniſchen Geſandten beim heil. Stuhle, Herrn 
Rios y Roſas, her. Einer jener Familien angehörig, welche in 
Spanien durch die letzten politiſchen Umwälzungen aus der Klaſſe der 
Rechtsgelehrten zu den hoͤchſten Aemtern gelangten, war er gleich bei 
ſeinem erſten hieſigen Auftreten der hohen weltlichen wie geiſtlichen 
Ariſtokratie im Salon keine ſo willkommene Perſon, wie beiſpielsweiſe 
ein Graf Eſterhazy oder Colloredo. Dazu kam, daß er eine von den 
Umſtänden gebotene und von wohlmeinenden Spaniern in gleichem 


him und Wulffleff⸗Neubrandenburg ein Diktamen über das] Maße gewünſchte ſchärfere Beaufſichtigung der Verwaltung der einſt 
Reſkript vom 5. Dezember, welches ſich auf die Vorfälle vom 2. De ſo reichen, aber durch fahrläſſige Kontrole ſtark heruntergekommenen 


zember bezog. In dieſem Diktamen wird den Vice-Landwarſchällen 


Nationalſtiftung Santa Maria di Monſerrato einführte. Die dadurch 


die Befugniß abgeſprochen, über Vorfälle in der Versammlung Offi: veranlaßte Reviſion der Einnahmen und Ausgaben des Hoſpizes ſtellte 


zialanzeige bei den Landtags⸗Kommiſſarien zu machen, 


ſchreiten der Regierung in Bezug auf innere Angelegenheiten der Stände | getrieben worden waren. 


und das Ein⸗ bald heraus, daß hier ſeit einer Reihe von Jahren arge Unterſchleife 


Es kam ein Fall vor, wo die erkleckliche 


zu veranlaſſen; auch wird den Landesherren und deren Kommiſſarien das | Summe von 100,000 Piaftern nach und nach ſeitwärts in einen hoch⸗ 


Recht beſtritten, einſeitig Weiſungen und Inſtruktionen an das Direk- wohlgebornen Beutel gefloſſen war. 


torium darüber zu erlaſſen, wie die Ordnung in den Landtags = Ver: 
ſammlungen aufrecht zu erhalten ſei. Sodann ſehen die Unterzeichner 
des Diktamens eine Gefährdung der ſtändiſchen Rechte darin, 
daß in dem Reſkript vom 5. d. dem Direktorium die Befugniß einge⸗ 
räumt werden ſoll, einzeine Ständemitgliedes ans der Verſammlung zu 
entfernen, und unter Mitwirkung der Landtags⸗Kommiſſarien die Aus⸗ 
übung der Landſtandſchaft eines Ständemitglieder zeitweiſe zu beſchrän⸗ 
ken. Endlich aber, ſagt das Diktamen, nimmt der Landesherr in dem 
mehrerwähnten Reſkripte eine Disziplinar⸗Strafgewalt über die 
aus den Obrigkeiten des Landes beſtehenden Stände in Anſpruch, 
welche dahin ſoll führen können, den einzelnen Ständemitgliedern im 
adminiſtrativen Wege auf die von den Herren Landtags⸗Kommiſſarien 
geführte Unterſuchung hin die Landſtandſchaft zemporär und für immer 
zu entziehen. Die oben genannten Mitglieder der Landſchaft beantra⸗ 
gen ſchließlich: e 

J. zu beſchließen: der engere Ausſchuß werde beauftragt, gegen den In⸗ 
halt des Reſkripts vom 5. d. M. bei Serenissimo Suerinen, motivirte Ver⸗ 
wahrung einzulegen, und 2. die Erwartung auszuſprechen, die Herren Vice⸗ 
Landmarſchälle werden, wie es bisher gehalten worden, das ihnen außerhalb 
der Landtagsverſammlung zuſtehende hochwichtige Amt einer Mittelsperſon 
bei den Verhandlungen und Communikationen zwiſchen Serenissimis und 
den Ständen nur ſoweit ihr jedesmaliger Auftrag gehe, ausüben. Dies 
Diktamen machte, der „Meckl. Ztg.“ zufolge, einen ſichtbaren Eindruck auf 
die Verſammlung. v. Blücher⸗Kuppentin äußerte, er müſſe die Rechte des 
Direktoriums hierbei wahren. Graf Baſſewitz, Graf Bernſtorf, v. Plüskow⸗ 
Cowalz ꝛc. erklärten ſich gegen das Diktamen. Endlich aber beſchloß man, 
der „Mecklenb. Itg.“ zufolge, der E. A. ſolle ſich bei Serenissimo gegen den 
Theil des Reſtripts verwahren, der die Entziehung der landſtändiſchen Rechte 
betreffe; die übrigen Punkte wolle man auf ſich beruhen laſſen, ohne jedoch 
die im allerhöchſten Reſtript ausgeſprochenen Anſichten anzuerkennen. 


Oeſterreich. 
+ Wien, 18. Dez. Die Immediatkommiſſion für die 
Steuerreform hat geſtern ihre zweite Sitzung abgehalten, die bereits 


Stille hervor, die von Seiten der Betheiligten darüber obwaltet, wenn! Anlaß zu ſehr lebhaften Discuſſionen gab, da die Frage wegen der 


\ 


Daß bei dem ganzen Unterfchleif 
nicht ſowohl ſubalterne, als vielmehr höher geſtellte Namen die Haupt⸗ 
rolle ſpielten, hielt den Geſandten nicht ab, pflichtmäßig gegen fie ein⸗ 
zuſchreiten, doch mit moͤglichſter Rückſicht. 
penneſt geſtochen; Verdruß von allen Seiten war die nächſte Folge. 
Die Intrigue war gleichzeitig geſchäftig, ihn als einen Mann ins Ge⸗ 
rede zu bringen, der in gewiſſen Augenblicken nicht ganz geiſtig frei ſei. 
Beſonders noch ſprengte man aus, er habe ſich nur deshalb auf län⸗ 
gere Zeit nach Albano in die Einſamkeit zurückgezogen, weil er in Rom 
vergiftet zu werden fürchtete. Obgleich ein Leberleiden der alleinige 
Grund ſeines Aufenthalts auf dem Lande war, fo hat die Klatſcherei 
den Weg doch bis zum Hofe nach Madrid gefunden, und Herr Rios 9 
Roſas iſt vorläufig zu einem längeren Beſuche in amtlicher Weiſe dort⸗ 
hin geladen. (K. 3.) 

[Ein Proteſt des heil. Stuhles.] Wie dem „Journal des 
Debats“ aus Rom vom 12. d. M. gemeldet wird, iſt den Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps ein vom 7. d. M. datirter Proteſt des heil. 
Stuhles eingehändigt worden, in welchem der piemonteſiſchen Regie⸗ 
gierung zum Vorwurf gemacht wird, daß ſie in der Romagna geſtattet 
hat, die Civilbeamten und die Armee dem König Victor Emanuel den 
Eid der Treue ſchwören zu laſſen; es wird Beſchwerde darüber ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſer Monarch daſelbſt den königlichen Titel angenom⸗ 
men, indem piemonteſiſche Truppen dorthin geſchickt, die Juſtizpflege in 
ſeinem Namen geübt, die Zolllinie verändert, Geſetze gegen die Kirche 
erlaſſen, ein Regent proklamirt und „die Dinge noch weiter getrieben 
worden ſind, indem ein Geſchäftsführer (Gerant) für dieſen Prinzen 
ernaant wurde.“ 

Der Staatsſekretär Sr. Heiligkeit proteſtirt daher, „indem er jede 
Regierung auffordert, von ihrem Einfluß Gebrauch zu machen, um zu 
verhindern, daß die neuerliche Unordnung, worüber er Klage führt, 
nicht zur vollendeten Thatſache einer in ſo ungerechter Weiſe und ſeit 
fo langer Zeit zum Präjudiz des Kirchenſtagtes und feines Souveräns 
unternommenen Spoliation werde.“ 


Er hatte aber in ein Wes⸗ 


1 55 
15 


85 
Ki 
15 


2 


— 


5 


N a EI, MIR WEM, u a 2 


e 8 7% 5 N 


Rege 


die Verarbeitung Marokko's ſo allmälich in Scene geſetzt wird, moͤchte 


Dinge keine Unterſtützung finden. 
ren die Straße von Gibraltar nicht. 
keineswegs an dem engſten Theile der Straße liegt, hat letztere eine 
Breite von 22 bdeutſchen) Meilen. 


Armſtrongkugeln, wenn auch ſchädlich, ſo doch nicht verderblich werden 
können. So wenig wurde eine Beſchießung des Fahrwaſſers vor Gr: 
findung der neuen weitragenden Geſchütze nur vorausgeſehen, daß, 
bis auf die Batterien zur Abwehr eines abſichtlich andringenden Ge⸗ 


gen wir uns, liegt der Werth des Platzes, wenn er die Straße nicht 
ſie antiquirt oder überhaupt übertrieben ſein? Keinesweges. Wenn 


Gibraltar im Rücken das mittelländiſche Meer vom at⸗ 


Bai von Algeſiras unterzubringen, welche den Zwiſchenraum zwi⸗ 


Forts, welche während des Franzoſenkrieges demolirt wurden, um ſie 
nicht in die Hände Napoleon's fallen zu laſſen. Jetzt hat ſich das 


Frankreich. 

Paris, 16. Dezbr. [Die Handhabung der Preßgeſetze.] Der 
„Moniteur“ bringt heute im nicht⸗offiziellen Theile einen Stiel über die 
Handhabung der Preß eſetze, den wir hier ausführlich wiedergeben, obſchon 
bei der notoriſchen Willkür, mit welcher gegen die Preſſe verfahren wird, 
derartige offtziöſe Selbſtrechtfertigungen gar einen Werth haben und höch⸗ 
ſtens nur zeigen, wie der „Moniteur“ ſich ſelbſt zu belügen ſucht. Der Ar⸗ 
tikel lautet: f 

Neuerdings ſind in öffentlichen Beſprechungen des gerichtlichen Verfah⸗ 
rens in Preßſachen . vorgekommen, die der Berichtigung bedürfen 
Man hat den Behörden den Vorwurf gemacht, daß fie willkürlich die Vor: 
ſchriften der durch das Geſetz vom 26. Mai 1819 eingeführten Spezialproze⸗ 
dur verletzten. Die Antwort auf 9 Vorwurf fit einfach die; Die Aus: 
nahmeprozedur des Geſetzes vom Jahre 1819 exiſtirt nicht mehr, ſie iſt durch 
das organiſche Dekret vom 17ſten Februar 1852 aufgehoben. Das ge⸗ 
richtliche Verfahren in . —.— iſt wieder ins gemeine Recht aufgenom⸗ 
men, und lediglich den Formen und Friſten des ſtrafrechtlichen Unterſudhungs⸗ 
Geſetzbuchs unterworfen. Man hat ſich auch nicht geſcheut, die Behörden 
anzuſchuldigen, daß ſie die Beſchlagnahme gewiſſer Broſchüren mit ungeſetz⸗ 
licher Eilfertigkeit betrieben. Dieſe zweite Kritik beruht auf einer leicht zu 
loͤſenden Verwirrung der Begriffe. as Preßregime kommt bei drei Arten 
von Veröffentlichungen zur Anwendung: bei Büchern, Journalen und poli⸗ 
tiſchen Broſchüren von weniger als zehn Druckbogen. Für die Bücher gilt 
das Geſetz vom Jahre 1814; es iſt keine neue aan hinzugetreten, und 
man kann behaupten, daß die Freiheit des Buches niemals vollſtändiger und 
. geweſen iſt, als jetzt. Die periodiſche Preſſe hat ihre ſpeziellen 

n und ihr eigenes Regime, deren Weisheit und Nothwendigkeit ſich in 
den acht Paßt wo ſie geübt worden, bewährt hat. Die politiſche Bro⸗ 
ſchüre hat mehr vom Journal als vom Buche; ſie hat dieſelben Gefahren, 
dieſelbe leichte Verbreitung, und iſt doch nicht denſelben Garantien unter⸗ 
worfen. Vor dem Geſetze vom 27. Juli 1849 konnte der Aufruf zum Bür⸗ 
gerkrieg, die Verhöhnung der Religion und der guten Sitten, der ae 

griff auf das Prinzip des Eigenthums in 100,000 Exemplaren verbreitet, 
und ungeſtraft an die Leidenſchaften der Maſſe gerichtet werden: das Unheil 
war nicht wieder gut zu machen, wenn die Juſtiz nachher einſchritt. Um die⸗ 
ſer Gefahr vorzubeugen, und eine längſt bemerkte Lücke auszufüllen, legte die 
pelesgebenbe Verſammlung durch das Geſetz vom 27. Juli 1849 dem Druk⸗ 
er die Verpflichtung auf, 24 Stunden vor jeder Veröffentlichung und Ver: 
theilung alle Schriften politiſchen oder ſozial⸗oͤkonomiſchen Inhalts von we⸗ 
niger als zehn Druckbogen dem Staatsprokurator einzureichen. Man hat 
damit, ſagte der Berichterſtatter bei der Erläukernng der Motive für dieſes 
neue Geſetz, der Ohnmacht der Juſtiz ein Ende machen und verhindern wol⸗ 
len, daß Broſchüren vertheilt und die ganze Auflage erſchöpft würde, bevor 
die Behörde die Wirkſamkeit des Geſetzes anzurufen vermochte. Dies iſt nun 
eine Ausnahmegarantie, welche das Geſetz von 1840 von der Veröffentli⸗ 
chung politiſcher Broſchüren gefordert hat. Die Beſchlagnahme iſt an keine 
Zeitbeſtimmung gebunden; ſie iſt in der Ordnung, ſobald ſie vom He 
tionsrichter angeordnet worden ift, aber fie wird nur dann endgiltig aufrecht 
erhalten, ſobald es feſtſteht, das das Vergehen, Baer Strafbarkeit die Un: 
terſuchung begründet hat, durch die Thatſache der Veröffentlichung vollendet 
worden iſt. Wenn es andererſeits dargethan wird, daß der Beſchlagnahme 
keine Vertheilung und kein Verkauf vorangegangen iſt, ſo wird die Broſchüre 
wieder frei gegeben; der Schriftiteller erhält ſeine Freiheit zurück, er kann 
kann 111 was er will, aber er weiß auch, woran er ili; ſobald das einen 
Augenblick verboten geweſene Wert veröffentlicht wird, beginnt die Verfol⸗ 
gung wieder, das Correctionsgericht tritt in Thäti keit, und die van iſt in 
der Lage, die Achtung des Geſetzes 1 wahren. So iſt ſeit zehn Jahren 

eweſen, ſo iſt noch heute die reguläre und loyale Ausführung des Arti⸗ 
els 7 des Geſetzes vom 27. Juli 1849. 5 


Paris, 17. Dezbr. Die Befigergreifung eines Hafen: 
platzes, Adul im rothen Meere, beftätigt ſich. Adul gehört jedoch 
nicht zu dem Gebiete des Kaſai Negus oder Theodorus J., ſchon aus 
dem ganz einfachen Grunde, weil dieſes Gebiet bis jetzt das rothe 
Meer noch nicht berührt. Es iſt ein anderer unabhängiger abyſſiniſcher 
Häuptling, von dem Herr von Ruſſel, noch ehe er in Gondar, der 
Hauptſtadt des Sultans Theodorus, eintraf, dieſe Abtretung erlangt hat. 


Die Nachricht hiervon mag in England eine größere Aufmerkſamkeit 


auf die politiſche Bedeutung des Suez⸗Kanals gelenkt haben. — Die 
Errichtung einer zweiten Straf⸗Kolonie iſt jetzt hier beſchloſ⸗ 
ſen worden. Neu⸗Caledonien iſt, wie man ſchon früher den Plan 
hatte, dazu auserſehen worden. Alle Sträflinge werden von jetzt an 
dorthin gebracht werden, und nicht meht nach Cayenne. Die Ver⸗ 


urtheilten, welche ſich jedoch bereits in Cayenne befinden, verbleiben da⸗ 
ſelbſt, und man wird, mit ihrem allmäligen Abſterben, dieſe Straf⸗ 


anſtalt eingehen laſſen. Die bisher gemeinſchaftliche Ober⸗Verwaltung 
von Tahiti und Neu⸗Caledonien wird fortan getrennt werden. — Der 
Prinz von Oranien war geſtern in der Oper und hat in Begleitung 
des Grafen Bacciocchi einen Ausflug hinter die Couliſſen und in das 
Foyer der Tänzerinnen unternommen. — Nach den letzten Nachrichten 
hat ſich der Zuſtand des Prinzen Jerome wieder verſchlimmert. Man 


hat wenig Hoffnung, ihn zu erhalten. 


Großbritannien. 
London, 14. Dezember. [Gibraltar und fein Werth.] Da 


es ſich der Mühe verlohnen, einen Blick auf die Natur des engliſchen 
Intereſſes in dieſer Angelegenheit zu werfen. Und zwar um fo mehr, 
als durch einen ziemlich verbreiteten Irrthum die Lokalität an den 
Säulen des Herkules zu politiſchen Berechnungen gebraucht zu werden 
pflegt, welche in der geographiſchen Lage und in der Wirklichkeit der 
Die Kanonen von Gibraltar ſper⸗ 
Gegenüber der Feſtung, welche 


Der Strom liegt etwa in der 
Mitte. Aus⸗ und einpaſſirende Schiffe dampfen daher auf eine Meile 
Entfernung von den furchtbareo Werken vorbei — wo ihnen ſelbſt die 


ſchwaders, alle andern Werke nicht der See, ſondern dem Lande zu⸗ 
gekehrt find. Die bekannten Gallerien und Felſenkammern ſchauen faſt 
durchgängig nach Spanien und nicht nach Afrika. Worin aber, fra⸗ 


ſperrt? Sollte die traditionelle Bedeutung der Veſte ein Irrthum, ſollte 
auch nicht Gibraltar allein, ſo ſperrt doch eine Flotte mit 


lantiſchen ab. Auf dieſer Thatſache beruht die wahre Geſtalt der 
Fragen, welche ſich an die Stellung knüpfen, und von ihr weiter fol⸗ 
gernd, können wir nicht umhin, zu bemerken, daß England an Gibral⸗ 
tar entweder zu wenig oder zu viel beſitzt. Gibraltar bedarf der 
Cooperation Spaniens, um ſeinen Zweck zu erfüllen. Auf dem einen 
Horne einer hufeiſenmäßigen Landbildung gelegen und ſelbſt durchaus 
ohne Hafen oder brauchbare Rhede, iſt es genöthigt, ſeine Flotte in der 


ſchen ſeinem und dem anderen Horne ausfüllt. Dieſe Bai ſowohl als 
das andere Horn ſind ſpaniſch, und ohne den Willen ihrer Beſitzer hat die 
Flotte von Gibraltar jeden Tag um ihren Ankerplatz zu kämpfen. In 
früheren Zeiten beſaßen die Spanier an dieſen wichtigen Küſten ſtarke 


Blatt gewendet und das im Innern zerriſſene und von England drei⸗ 
ßig Jahre lang geſchulmeiſterte Land iſt bekanntlich entzückt, von einem 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Haltung der wiener Valuta dafür, daß dort andere Gründe fü 
ſchen eingetretene Geſchäftsſtille nicht vorhanden ſind. 


Börſe faſt in allen Effektengattungen unbelebt und matt. 
verkehrten ſehr ſtill, eher weichend, 2 
Tus e die kleinen Spekulationsaktien waren in etwas lebhaftem Angebot. 


allen Effektengattungen merklicher auf, obgleich die Summen, die an dem 
Markte waren, keine große Bedeutung hatten. Der Geldmarkt if 
ſeit mehreren Tagen weniger willig und iſt unter 3 pCt. für Dislonten nicht 
anzukommen. 


um 4 auf 86 ½ gewichen waren, konnten ſpäter nur 86 bedingen, wozu 
jedoch kein Angebot war. 1 
ken, die um 1% bis 33 wichen. Feſt behauptet, obſchon geſchäftslos blieben 
Disc.⸗Commandit⸗Antheile zu 92. 


(135%) fand in Notenbank⸗Aktien kein Umſatz ſtatt, die Courſe behaupteten 
ohne Ausnahme den letzten Stand nominell. 


erwähnt, 
bar vorherrſchend. 
waren, und von welchen Litt. A. 14% beſſer mit 111, 
ſer bis 107 bezahlt wurden, blieben letztere mit 106 ½ angetragen. 


Köln⸗Mindener IL, III. und IV., und 4 F., 
III., und 3½ % Bergiſch⸗Märkiſche gehande 

ten ſehr ſchwach, die 5% war mit 104% eher zu haben, die übrigen Anlei⸗ 
hen und die ee e feſter, letztere 4% höher en 

Kur⸗ und Neumärki Von Pf; 
fen waren 3% % Märker und P 
poſenſche und ſchleſ. Rentenbriefe, andere eher übrig. 
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100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27% etw. bez. Hörder Hüttenverein 774, 
Gl. Gas⸗Aktien: Continental⸗ feste 86 Gl. 


abend wenig verändert. — Genfer Credit⸗Bank⸗Aktien faſt a 
im Preiſe gewichen. 
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anderen Napoleon die Erlaubniß zu einer glorioſen Bethätigung nach 
außen zu erhalten. — Ein Wort noch über die möglichen ſpaniſchen 
Eroberungen in Afrika. Wie aus dem Vorhergehenden ſich ergiebt, 
beſitzt Spanien ſchon jetzt Punkte, welche an einer engeren Stelle der See⸗ 
ſtraße liegen als Gibraltar. Aehnliche Stellen an der afrikaniſchen 
Küſte könnte Spanien beſetzen; geſchieht das, dann erſt kann es ver⸗ 
ſucht werden, durch gegenüberliegende Werke, die ſich im Beſitz ein und 
derſelben Macht befinden, die Gibraltarſtraße vom Lande aus zu 
beherrſchen. Wohin die Kanone des afrikaniſchen Geſtades nicht trifft, 
das wird vielleicht dann die Kanone des europäiſchen Ufers erreichen. 
Eroberungen dieſer Art in Marokko nicht vorzunehmen, hat Spanien 
ſich allerdings gegen England verpflichtet, aber in einer wenig wirkſa⸗ 
men Weiſe; und daß England eine etwaige Beſetzung ernſtlich verhin⸗ 
dern werde, kann man nicht beſtimmt vorherſagen, ſo lange ſeine Mi⸗ 
niſter es vorziehen, die Gefahr der Beſetzung zu vertuſchen, anſtatt ihr 
mit Drohungen entgegenzutreten. Es verdient in dieſer Hinſicht be⸗ 
achtet zu werden, was die halboffizielle madrider „Correſpondencia“ 
vor einiger Zeit ſagte: Die amtliche „Londoner Zeitung“ hat bei ihrer 
neulichen Veröffentlichung des ob Marokko gepflogenen Notenwechſels ein 
beſonderes wichtiges Dokument vergeſſen, nämlich das, in welchem der 
ſpaniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärte, daß, ob⸗ 
wohl Spanien die dauernde Beſetzung keines Punktes beabſichtigt, der 
ihm eine gefährliche Herrſchaft über das Mittelmeer geben konnte, es 
dennoch vollkommene Freiheit beanſprucht, mit dem Reſt von Marokko 
zu thun, was es belieht.“ — — Vermuthlich wird nachher ein Kon⸗ 
greß darüber zu entſcheiden haben, wo die gefährlichen Punkte aufhö⸗ 
ren und wo der Reſt von Marokko anfängt. (N. Pr. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 19. Dezember, Keen 3 Uhr. Die Anſichten der engli: 
ſchen Journale über die Suez⸗Angelegenheit wirkten ungünſtig auf die Börſe. 


W rr 


Die 3proz. eröffnete zu 70, 50, fiel auf 70, 35 und ſchloß 95 dieſem Courſe |- 


in matter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 35. 4 proz. Rente 96, 40. Zproz. 
Spanier 43%, proz. Spanier —. Silber⸗Anl. —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 570. Credit⸗mobilier⸗Aktien 838. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 571. Seangofepb — 

London, 19. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 9%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 84 ½. 
5proz. Ruſſen 109%. 4 4proz. Ruſſen 100%. ; 
5 rad fen. fer „Vigo“ und „Afrika“ ſind aus Newyork in Queenstown 
eingetroffen. 

Wien, 19. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Min. Schwächeres Geſchäft. 
Neue Looſe 105, 50. 

proz. Metalliques 74, 50. 4 ½ proz. Metalliques 66, —. Bank⸗Aktien 
908. Nordbahn 198, —. 1854er Looſe 116, —. National⸗Anlehen 81, 60, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 278, 80. Kredit⸗Aktien 217, 50. London 
122, 90. Hamburg 93, —. Paris 48, 90. Gold —, ilber —, —. 
ae 178, —. Lombardiſche Eiſenbahn 122, — Neue Lombard. 

enbahn —. 

Frankfurt a. M., 19. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fonds 
und Aktien behauptet bei lebhaftem Geſchäft. R 

uß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 138%. Wiener Wechſel 93%, 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 182. Darmſtädter Zettelbank 225. 
Metalliques 58%. 4 proz. Metalligues 51%. 1854er Looſe 90%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 637. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 262. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 841. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 202. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 140%. e 44. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 108. 
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Hamburg, 19. Dezember, 
lo fe. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 65. 
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feſt gehalten. 3 
Eioeepsot, 19. Dezember. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Berlin, 19. Dezbr. Die neuen Schwierigkeiten über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kongreſſes und rn Feſthalten an feinem Widekſpruch ge: 
gen das Suezkanal⸗Projekt haben die Hauſſe in Paris unterbrochen und 
auch auf Wien eine Rückwirkung geübt. Wenigſtens ſpricht die günſtigere 
r die inzwi⸗ 
Der wiener Cours 
auf London kommt günſtiger, die leitenden Tagespapiere allerdings matter, 
aber nur mit geringen Coursverſchlechterungen. Gleichwohl war die hieſige 
Oeſterr. Sachen 
für ſchwere Eiſenbahnaktien fehlte jedes 


as letztere trat überhaupt, da Kaufluſt allgemein vermißt wurde, in faſt 


t, wie ſchon 


Oeſteereichiſche Creditaktien, die ſchon vor Eintreffen der wiener Depeſche 


Um ſo ſtärker war ſolches in Genfern zu bemer⸗ 
Außer einem Geſchäft in Preuß. Bankantheilen zum letzten Geldcourſe 


In eee war die Neigung zum Verkaufen, obgleich, wie [don 

eine belangreichen Angebote an den Markt kamen, doch unverkenn⸗ 
elbſt von den Anhaltern, die Anfangs in guter Frage 
itt. C. % bei: 


9 
Von Prioritäten wurde ein bedeutender Poſten 4½ % Anhalter, auch 
achen⸗Doſſeldorfer 
t. Preußiſche Anleihen verkehr⸗ 


N 
— 10. andbrie⸗ 
ommern in beider wiſtonen gefragt, auch 
(Bank: u. 9.3.) 


che Schuldverſchreibungen 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 19. Dezbr. 1859, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 


100 Br. Leipziger — — Nüdverfiherungs: Aktien: Aachener 
lniſche — — Hagel ⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölnische 


Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Magdeburger 100 Br. 
Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


Die Börſe war heute in matter Haltung, die Courſe aber gegen Sonn: 


ein find 1% 


— 19. Deyember, Weizen loco 56-69 Thlr. — Roggen loco 


hlr. pr. 2000pfd. bez., Dezember 48 ebe Thlr. bez. und Br., 


Sproz. 1 


Kachmittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe] Fein dn 
Oeſterr. Kreditaktien 86. M 


Heu 18— 


* 


48% Thlr. bez. und Gld., 481 le. Br., jahr 47½—47 , Thlr. bez. u. 
Br har Thlr. Gld,, Mai Juni 4 22 Se bez. 1. Br 47% nö 


24.2 Gld., Januar: Februar 24% Thlr. Gld., Frühjahr 25% Thlr. bez. 
d 


un x a 
Rüböl loco 11% Thlr. bez., Dezember und Dezember⸗Januar 11 2 
Thlr. bez. und Br., 1 0 Thlr. Gld., anuar⸗ Februar 11% Thlr. ehr 

Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Februar: März 11% Thlt. Br., 11 Alk. 

Brief, 11% Thlr. Gld., April Mat 113% Thlr. 


kon 1 Thlr. Br., 7 pr. April Mai 11 
bez. 


Br. 
Spiritus loco ohne Faß 16% do. mit Faß 16 bez., 
Dezember und Dezember⸗Januar 1616 Thlr. 4 16 zur 
Gld., Januar⸗Februar 16% —16% 1 Gld. 16% Thlr. Br., 5 
März 16%, Thie ber u Br, 16%, Thlr. Öl, April-Mai 18 — 16% Thlr. 
bez. und Gld., 16% Thlr. Br., Mai⸗Juni 17 Thlr. bez., Br. und Gld. 
Weizen ohne Handel. — Roggen loco und Termine bei 1 Handel 
feſt und höher bezahlt. — Rüböl ohne Aenderung; gekündigt Centner. 
Spiritus in feſter Haltung und für einzelne Sichten etwas beſſer bezahlt; 
gekündigt 50,000 Quart. 


Berliner Börse vom 19. Dezember 1859. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 00 . G. 


Oberschles B. 
dito 0 


dito Prior, A. 
dito Prior. B. 
dito Prior. D. 


Staats- Anl. von 1850 


52, 54, 55, 56, 57144, 199%, bz. 
dito 1853 4 * 
5 95 


dito 1859 J. ba. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½84½ bz. dito Prior. E. 
Präm.-Anl. von 1888 ½ 118% bz. dito Prior. F. 
Berliner Stadt-Obl. . 4% % G. peln-Tarnow. 
ur- u. Neumärk, 3½ 86 bz. Prinz-W (St.-V.) 
dito i v5 B. Rheinische 
Pommersche . 386 ½ br. dito (St.) Pr. 
2 dito neue 4 9% bz. dito Prior. 
5 Posensche . | 4 10050. dito v. St. 
— o 34159 6. Rhein · Nahe- 
dito neue. 486, bz. Rahrort-Urefel 
eblesische ... , 44/6614 ba. Starg,-Posener 
(Kur- u. Neumärk | 4 |94%, bz. Thüringer. 
Pommersche | 4 03½ tz Wilhelms-Bahn 
'&.|Posensche ....|4 [915% bz dito Prior. 
3 Preussische 492% dito III Em. 
2 Westf. u. Rhein. | 4 — dito Prior. St. 
Sächsische | 4 04 B. ito di 
Schlesische 43 ½ bz. 
Louisdoer — 1051 bz. Preuss. und 


Goldkronen . . . |—19. 1% bz. u. G. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall.. 5 
dito 54er Pr.-Aul. 


Berl. K. -Verein] 6 
Berl. Hand.-Ges. 
Berl, W.-Cred G.] 5 


dito neue 100 fl. L. — 50% etw. ba u. B, || Braunschw.Bnk.| 6 
dito Nat.-Anleihe | 5 65 ba. u. B. remer 
Russ.-engl, Anleihe. 5 106½ G. Coburg. rdit A 
dito 8. Anleihe . | 5 05 ½ G, Darmst,Zettel-B 
Jo. polu. Sch-Obl. 4 83 etw. bz. Darmst (ab; 
Poln, Pfandbriefe.. | 4 |— — Dess. Credit 
dito III. Em....| 4 185% G. ise.-Cm.-Anth 
Poln, Obl. & 500 Fl. | 489 8. Gent. Creditb.-A 
320 Fl. | 5 193%, @. Geraer Bank 
i & 200 Fl. — 2 6. b. Nrd. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 B. „Vier. 
Baden 35 Fl. - [29% 0. Hannor. 
m 1 | Leipziger . 
Aotien-Course. Luxembg.Bank 
Div.|Z- Priv. 
18580 F. NMein.-Crditb-A. 
Aach. Püsseld. 33% 74.6. Minerva-Bwg. A. 
ach.-Mastricht.] 0 13% A 13 bz. Oesterr. Ordtb. A. 
Amst.-Rotterd. ] 5 | 4 70% bz. Pos. Prov.-Bank 
Berg. Märkisches 4 | 4 25½ bz. Preuss B.-Anth 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 11.4 111% ba. Sahl. Bank- Ver 
Berlin.-Hamburg| 8½ 4 104% B. Thüringer Bank 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 |126 52. mar. B 
Berlin- Stettiner] 6 | 4 97 G. 
3 .| 5 | 4 187%, da. 
indener .| 7%,/3141133 B. Amsterdam. 

Franz. St.-Eisb. 5 5 149 B. n 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |137:, B. Hamburg 
agd. Halberst.] 13 | 4 182 B. . 
Magd.-Wittenb. 1 433 B. eu 
Mainz-Ludw. A. 64% 4 108 tz. o 
Mecklenburger 24 215 etw. bz u. B. Wien österr. Währ.|8 
1 44488 8. A e 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 48 ½ à 47½ be. Augsburg 
3 —— 14 903% ba. Le * 88 
N.-Schl. FN — 144 — — — dee Se 

Nordb. (Fr-W.)| 2 4 50% ä ½ be. Frankfurt a. M. 
dito Prior. — 4½ 99% G. Petors burg. 
Oberschles. A. 8203 ½ 0114 etw. bz. u. B. Bremen 


‚Stettin, 19. Dezember. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen feſter, loco gelber 61½—64 Thlr. nach ität pr. 8öpfb: 
auf Lieferung pr. Fate Söpfd. gelber excl. ſchleſiſchem 69 Thlr. bez., desgl. 
vopon pers 70 Thlr. bez. . 
Roggen etwas beſſer bezahlt, loco pr. 77pfd. 44—44 44% Thlr. bez, 
auf Lieferung 77pfd. pr. an er⸗Januar und Roman Februar 44 Thlr. 


und Gld., pr. Frühjahr 45 Thlr. bez. und Br., 444 lr. Gld., pr. Mai⸗Juni 
45 Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 454, Aut Ir ade GW. 8 zei 
erſte ohne Umſatz. 


Hafer auf Lieferung pr. Frühjahr 47 mit Ausſchluß von preußi 

n 272. da 3 Ma Fa IE ME 

Öl unverändert, loco 10% Thlr. bez, auf Lieferung pr. Dezember⸗ 

anuar 10% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 
Ye Thin r, 114 She . 8. 18 9 

Selens dun kehr e, be e e SA bo mia 

piritu ehauptet,, loco ohne aa r. * 
16% Thlr. bez., auf Lieferung pr. Dezember 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. 5 
pr. Dezember⸗Januar 16% Thlr. Gld. pr. Januar⸗Februar 16% Thlr. bez, 
pr. u n 58 Thlr. Gld., is 15 g . 

Im Laufe der vergangenen Woche ſind in Swinemünde noch ei 

fen: 182 W. Roggen und 91 Faß Spiritus. 3 


Breslau, 20. Dezember. [Produktenmarkt.] r ſchwaches 
se. in allen Getreidekörnern durch geringe Zufuhren und Angebot von 
Bodenlägern, Preiſe unverändert. Del: und Kleeſaaten behauptet, — Spi⸗ 
ritus ruhig, loco 9%, Dzbr. 8 „6 


sr. Sgr. 
Weizer Weizen . 87275 77 Wicken 40 50 
dito mit Bruch . 40 45 48 52 5 . . 88 88 89 92 
Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winter rübſen .. 76 80 82 84 
dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
Brennerweizen . 34 38 40 42 
Roggen. 49 51 53 54 Thlr. 
Gerte ... . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 10% 11 
Lebe EN 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 124 3A 
ocherbſen . 54 56 58 62 Neue weiße dito 18 20 22 
Futtererbſen 45 48 50 52 Thymothee . . 9% 9% 10 10% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Steinau. Wei 


Lüben. Weizen 61—65 Sgr. Nuggen 47—51 Sgr., Gerfte 37—41 
Sgr., Hafer 24—28 Air Erbſen 845 Sgr., Centner 
Shot —5 Thlr. 


Heu 21—25 — 
Stroh 4% — ar s 
örlitz. Weizen 60-80 Sgr., a en 52%—60 Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 2774—32% Sgr., Er N 70—76 Sgr., Kart 12 
bis 16 Fare det Stroh 5 —6 Thlr., Etr. Heu 17227 Sgr., Pfb. 
utter 6% —7 Sgr. 
Hereunſtadt Weizen 70—75 Sgr., Roggen 47% — 50 Sgr., Gerſte 42% 
bis 45 Sir Hafer 24—26 Sgr. E 
Grotkkau. Weizen 56.40 Sgr., Roggen 48—50 Sgr., Gerſte 35 
39 AN Hafer 22—28 Sgr., Butter 6—7 Sgr. 
G Aa. Weizen 60—67%½ Sgr., Roggen 51—54 Sgr., Gerſte 2275 
bis 45 Sgr., Hafer 27 —30 Sgr. Erbſen 55—57% Sgr., Kartoffeln 
bis 13 Sg Pfd. Butter 6—7 Sgr., Mandel Eier 77 Gar, Ct. 
5 us Stroh 4 San Thlr. 
ei 9 


Sagan. en 6714-72 r., Roggen 53%—56% Sgr., Gerſte 
3774 42 Sgr., Hafer 27311 Sgr., Gbbſen 56634 Er 2 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Druck von Graf, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


